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^otArsche HleSerstcht.
Die Begeisterung über die Nord- «ud Ostsee-

Mbko« « e« hat sich in der ausländischen Presse noch
immer nicht gelegt. Das Wölfische Telegrapheubureau
serviert immer neue Stimmen, die die neuen„Ententen" in
den höchsten Tönen preisen. Auch der französische Minister
des Aeußern, Pichon, stimmt in dieses Konzert ein und er¬
klärt im „Petit Paristen": „Die Abkommen. . deren
Unterzeichnung zweifellos noch vor wenigen Jahren nicht
möglich gewesen wäre, «äffen in aller Augen als eine neue
Schntzwehr des Friedens erscheinen und als ein zweifelloses
Zeugnis für den Wunsch von sieben Mächten, also mehr
als der Hälfte Europas, aus ihren Beziehungen jede Ge¬
fahr eines Zwistes zu entfernen. Frankreich, das vollständig
für eine Politik internationaler Abkommen gewonnen ist,
mußte diesen hervorragenden Friedenswillen seinen Beistand
leihen."

Da- bayrische Ministerium de- Inner» ordnete
eine Neufestsetzung der ortsüblichen Tagelöhne an, die mit
den außergewöhnlichen Preissteigerungen nnd dem dadurch
bedingten Steigen der Löhne begründet wird. Die neue
Festsetzung soll schon am 1. Januar 1909 in Kraft treten.
Eine gleich hohe Zahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
soll gutachtlich gehört werden, um zu einem möglichst ein¬
wandfreien Resultat zu kommen.

Di- sächsische WahlrechtSfrage wird noch in
dieser Woche um ein Erhebliches gefördert werden. Die
WahlrechtSdrputatiou der Zweite» Kammer tritt zusammen,
um in namentlicher Abstimmung über die Regierungsvorlage
zu entscheiden. ES gilt jetzt also, definitiv Farbe zu be¬
kennen. — Die Finanzdeputalion hat beschlossen, der Kam¬
mer die Genehmigung zweier Forderungen von 4515000
und 2834000 ^ zur Vermehrung der Personen- und
Güterwagen und der Lokomotiven und Tender zu empfehlen.
—Das sächsische Finanzministerium veröffentlichte eine Ver¬
ordnung über die Zahlung der Beamtengehälter usw. im
Giroverkehr. Die sächsische Regierung ist also die erste in
Deutschland, die zur Vermeidung unnötigen Geldumlaufs
das Ueberweisurrgssysttm im Verkehr mir ihren Beamten
einführt.

Di- -uglifch-japauifch- Fr-«»dschaft scheint in
die Brüche gehen zu wollen. Die Londoner Blätter stellen
eine zunehmende Verschlechterung in den Beziehungen Eng¬
lands zu Japan fest, die namentlich in dem Vorgehen Ja¬
pans in China ihre Ursache hat. Gar zu dicke Freundschaften
find bekanntlich nie von großer Haltbarkeit.

Di- Lage i« Britisch-Judie» hat sich bedrohlicher
gestaltet, alS eS zu Beginn der Unruhen den Anschein hatte.
In dem bereits gemeldeten Gefecht gegen die MohmandS
haben die Engländer sämtliche Truppen ausbieten müssen,

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Kaulbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)

N-««t-S Kapitel.
Nach lange« Erwägen, wie sie ihren schwierigen Plan

am besten zur Ausführung bringen könnte, war Elisabeth
zu der Einsicht gelangt, daß ihr Vorhaben doch nicht ohne
die Hilfe einer in juristischen Dingen erfahrenen Persönlich¬
kett möglich sei. Die Umstände schienen ihr darin zn Hilfe
zu kommen. Sie erinnerte sich, daß lange Zeit vor der
unglückseligen Katastrophe, die so einschneidend für ihr
Leben geworden war, eines TageS unter den einlaufendeu
Geschäftsbriefen ihres BatrrS der Prospekt eines ErmttteluugS-
und AuskanstSbureauS sich befunden hatte. Seydel hatte
ihr das Schriftstück damals um deshalb mit Kopfschüttelu
und Lächeln gezeigt, weil der Direktor dieses Instituts ein
Freund ihres verstorbenen Bruders war; ein origineller Mensch,
der beim Emporsteigcn zu seiner juristischen Karriere bereits
vor dem.Assessor' abgestürzt war. Er hatte damals ge¬
schworen, daß keine Macht der Erde ihn wieder in die
Hände der Examinatoren liefern sollte, er wollte sich lieber
vorher erhängen. Und so hatte er, da ihm die Mittel zu
Gebote standen, sich auf eigene Faust eine Existenz gegrün¬
det. Zu diesem Manne wollte Elisabeth gehen und ihn um
seine Hilfe in der Sache bitten, die ihr jetzt einzig am
Herzen lag.

ES wm ein schwüler Julttag, als Elisabeth ihren
Gang autrat. Voll Wehmut gedachte sie Richards, als sie
durch die sonnigen Straßen schritt. Sie wußte, wie sein
Küustlerange dieses Helle Sonnenlicht liebte, das über Bäu-
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die sie au der Nordwestgreuze zm Verfügung hatten. Ihre
Verluste find auch nicht unbeträchtlich. ES wurden sieben
Mann getötet, vier Offiziere und 28 Mann schwer, 19 Mann
leicht verwundet. Die Verluste des Feindes werden auf
400 Manu geschätzt.

Nach Meldungena«SMarokko geriet eine fran¬
zösische Abteilung im Gebiet der Medakra währmd einer
Rekognoszierung in ein kleines Gefecht, in dem ein Unter¬
offizier getötet wurde. Aus KaSbah Benahmed meldet Ge¬
nerald'Amade vom Freitag, daß auf dem Gebiet der Archach
Ruhe und Sicherheit hergestellt wurden. Zahlreiche Einge¬
borene hatten sich in die Berge geflüchtet, deren Abhänge
von einer großen Zahl marokkanischer Reiter bedeckt waren.
Die Marokkaner wurden zurückgetrieben. Nachmittags be¬
setzten die französischen Truppen die Anhöhen, worauf der
Rückzug des Feindes in offene Flucht ausartete. General
d'Amade meldet nur fünf Verwundete.

Der dritte Baud von Bi - « arck- „Gedanke« «ud
Eriuu-ruug-u".

Köl«, 27. April. Wie die„Köln. Ztg. aus zuver¬
lässiger Quelle erfährt, beruht die kürzlich von der„Tribuns"
gebrachte sogenannte Enthüllung über den Inhalt des
dritten noch unveröffentlichten Teiles der BiSmarckschev
Gedanken und Erinnerungen durchweg auf Erfindung. Dies
gilt im besonderen von den mitgeteilten Kapitelüberschriften
des angeblich in Zürich befindlichen Manuskriptes, die sämt¬
lich Wort für Wort falsch sind. DmanS schon allein er¬
hellt, daß es sich nicht um eine Abschrift des echten Manns-
lriptes handeln kann. Das Gleiche gilt von dem Einspruch
des Kaisers usw. Der dritte Band befindet sich in sicherer
Verwahrung. (Wie es s. Zt. hieß, im Depot einer eng¬
lischen Bank. D. R.) Seine Veröffentlichung kann auf
Grund besonderer Vereinbarungen erst in späterer, heute
noch unbestimmbarer Zeit erfolgen.

Zur Netch-fiuauzrefor« .
Bayer» wivkt ob.

Müuch-u, 28. April. In der heutigen Sitzung der
Abgeordnetenkammer besprachen verschiedene Redner die
Reichsfinanzrcform, worauf Finanzministerv. Pfaff er¬
widerte, darüber, daß die ReichSfinanzreform ein unabweis¬
bares Bedürfnis sei, bestehe Uebereinstimmuug. Ungedeckte
Matrtkularbeiträge widersprächen jeder gesunden Finanz¬
politik. RetchSschatzsekretär Sydow habe bei seiner An¬
wesenheit in München ein förmliches Programm für die
Finauzreform nicht mitgebrachl. Ueber die Einzelheiten
seiner Unterredung mit dem Reichsschatzsekretär könne er
keine Mitteilungen machen. Die in der Presse gebrachten
Angaben darüber träfen nicht zu. Einer direkten Reichs¬
steuer werde Bayern unter keinen Umständen-»stimmen.
men und Büschen schimmerte. Wie mußte gerade er in der
beengenden Kerkerhaft nach Freiheit lechzen!

Nach einer halben Stunde hatte sie das Haus erreicht,
in dem daS Bureau des Mannes lag, von dem sie Rat und
Hilfe erhoffte. Seit mehreren Jahren hatte sie ihn nicht
gesehen. Mit einiger Beklommenheit zog sie die Glocke.
Doch als ein Diener ihr öffnete, und sie die bevorstehende
Unterredung nun unabwendbar vor sich sah, gewann sie ihre
Sicherheit wieder und beauftragte den Diener mü vollkommen
fester Stimme, daß er sie bei seine« Herrn melden möge.

Nach kurzer Zeit stand sie dem einstigen Freunde ihres
Bruders in dessen Bureau gegenüber. Sie erkannte August
Fluth sofort wieder; — das war dasselbe farblose Gesicht
mit den kleinen, schalkhaften, etwas kurzsichtigen Augen, die
sie halb erfreut, halb erstaunt durch die Gläser des Klem¬
mers aublitzteu. Auch der sarkastische Zug um den Mund
war nicht geschwunden, sondern eher etwas verschärft. In
der Haltung seiner mittelgroßen, schmächtigen Figur lag
etwas Energische-, Selbstbewußtes. Wie er da vor Fräu¬
lein Seydel stand, schien er auSzudrückeu: „Sieh, das bin
ich geworden— aus mir selbst, — ohne « ich um die
langweilige Schablone zu kümmern, nach der die Beamten
de- Staates gemacht werden."

Elisabeth reichte ihm herzlich die Hand. Der Eindruck,
den sie von ihm gewann, war überaus günstig und vertrauen¬
erweckend.

Die ReichSfinanzreform müsse sich auf den Ausbau der
indirekten Steuern stützen. Wenn weitere Einnahmequellen
nötig seien, so sei eine Ausdehnung der Erbschaftssteuer
aus DeSzententeu der gangbarste Weg. Gegen die sogenannte
Veredelung der Matrikularbeiträge müsse er sich aus prechen,
well sie auf iudirecktem Wege einen Eingriff in die Steuer¬
gesetzgebung der einzelnen Bundesstaaten bedeuten würde.
Zur Zeit lasse sich daS EinkommeustemrergebuiS in den ein¬
zelnen Bundesstaaten wegen der Verschiedenheit der Steuer¬
gesetzgebung nicht vergleichen. (Mpst.)

VageL-Hleuigkeiten.
«, « Gtidt»ud Land.

Nagold, den LS. «prtl 1808.
Pustsache. Mit dem 30. April hört die für die

UebergangSzeit gewährte Vergünstigung auf, wonach die nach
den alten Tarifsätzen frankierten Briefpostsenduugeu des
Orts - und Nachbarortsverkehrs nur mit demErgänz-
uugSporto uachtaxiert werden. Ab 1. Mai kommt der volle
Zuschlag für ungenügend frankierte Briefpostsendungen zur
Anwendung.

Nützliche». In vielerlei Gestalt bietet die wieder¬
erwachte Natur ihre Schätze dar, Md achtlos geht der
Mensch oft au ihnen vorüber. Es ist deshalb wohl ange¬
bracht, auf einige von der Natur in reichem Maße hervor¬
gebrachte Pflanzen hinzuwelseu, die meist unbeachtet Vor¬
kommen, für viele Arme und Reiche aber ein willkommenes
Gemüse darstellen. ES find dies die jungen Brenneffeln
und ferner die Blätter des bekannten Löwenzahns, die beide
ganz wie Spinat zubereitet, eine höchst erquickende Mahlzett
bilden. Dieser Hinweis dürfte zumal in diesem Jahr sehr
wertvoll sein, well infolge der naßkalten Witterung daS
Wachstum noch sehr zurück ist und Frühjahrsgemüse noch
sehr selten find. Nur ist z« beachten, daß die Blätter des
Löwenzahn- genommen werden müssen, bevor die Pflanze
blüht, da sie sonst bitter schmecken. Ferner sei darauf htu-
gewieseu, daß die Brenueffelu wohl an der Hand bei der
Zubereitung brennen, nicht aber, wenn sie gekocht find. Mau
benütze vielleicht bei« Abschneiden Md Zubereiten der Nesseln
ein Paar abgelegte Handschuhe. Zum Schluß sei darauf
aufmerksam gemacht, daß die jungen Blätter der Erdbeer-
pflauzen, der Himbeer-, Johannis- und Stachelbeerstandeu
in getrocknetem Zustande einen Tee liefern, der dem chinesischen
wenig Nachsteht. _

—t. Ebhause«, 28. April. Am letzten Sonntag
stattete der hiesige Brzirksschwarzwaldvereiu de« Leinacher
Verein, der vor6 Wochen hieher einen Ausflug«achte, einen
Gegenbesuch ab. Der Verlauf des Ausflugs war durchaus
befriedigend. In einer Stärke von 17 Manu waoderte der
Verein über Ebershardt, Wenden,Oberhaugstett, LiebelSberg,

„Ehe ich Ihnen den Zweck meines Besuches erkläre,"
fuhr Elisabeth liebenswürdig fort, „müffeu Sie mir ein
wmig von Ihrem Leben erzählen; Sie können sich denken,
daß ich Anteil daran nehme; ich habe nie vergessen, daß
Sie meines lieben Bruders Freund waren."

„Danke, danke," fiel August Fluth ihr schnell ins
Wort, „jeder noch so dünne Faden, der von dem Einst in
das Jetzt hineinreicht, ist von Wert für mich. Bon meinem
Leben«ollen Sie hören?"

Er schlug mit der Hand durch die Lust. „DaS kann
ich Ihnen in aller Kürze vorführeu. Also erstens: Flucht
vor de« Trümmerhaufen meiner Carriere nach Amerika.
Zweitens: dortige Irrfahrten und Abenteuer des August
Fluth. Drittens: Rückkehr in solide Verhältnisse und Auf-
bau eine» eigenen ZukuuftSstaateS aus den der Vergangen¬
heit entnommenen Erfahrungen. DaS ist «ein ganzer Ro¬
man. Verzeihen Sie, daß ich es offen sage, gnädiges Fräu¬
lein, von allen Ereignissen, die mich tu meiner Laufbahn
öfter zu überraschen pflegten, hat mich kein- so in Erstaunen
gesetzt, wie Ihr Besuch heute. Haben Sie vielleicht auch
vor, durch irgend etwas Außergewöhnliches deS Dasein-
Einerlei zu unterbrechen? Mein äußerer und innerer Mensch
steht Ihnen in seinem ganzen Umfang zu Diensten."

„Ich danke Ihnen herzlich," versicherte Elisabeth warm;
„ach, die Sache, in der ich Ihre Hilfe beanspruche« möchte,
ist schwerer, als Sie denken." (Fortsetzung folgt.)

„Wie lange habe ich Sie nicht gesehen!" sagte sie, in¬
dem sie sich neben ihm auf den Sitz niederließ.

„Ja," erwiderte er « tt halbe« Lachen, „lange genug,
um für die Menschen hier zu Lande zur Vergangenheit ge¬
worfen zn werden; um so mehr bin ich erstellt, daß Eie
sich meiner gütigst erinnern," fügte er schnell und mit einem
Versuch von Verbindlichkeit hinzu.

« »» deuMrggrudorfrr -vlätter ». Unterschied . Nicht,»
(zn ttner Zeugin): . Ledig oder verheiratet?" (Zeugin seufzt.) Nicht«
(diktiert): . Ledig!" (Nach ein«» Viertelstunde.) Richter (»u eine«
Zeugen): . Ledig oder verheiratet?" (Zeuge seufzt.) Richter(diktiert):
. « erheiratet!" — Ttoßseufzer . Ehemann(von den Verbesserungen
der Luftschtffahrt lesend): „> ch Gott! Wie kurz« Zeit nur wird »<
noch dauern, daß meine Frau auch ein Luftschiff haben will!"



Neubulach in» liebliche Teiuachtal. Im Badhotel sammelte
man sich, und der Teinacher Verein war vollzählig zugegen,
»ei dem gemeiuschaftlicheu Mahl, das sämtliche Teilnehmer
voll befriedigte, fehlte es nicht an angenehmer, geselliger
Unterhaltung: Packende Ansprachen, paffende Gesäuge und
frische- Klavierspiel erfreute jedermann, so daß man abends
vollauf befriedigt von dem Ausflug nach Hause kehrte, be¬
sonders über die freundliche Aufnahme von seiten der Tei-
nachcr, denen man eine günstige Badesaison wünschte.

r. H,r »berg OA. Calw, 28. April. Der 18 Jahre
alte Friedrich Seeger, der mitte dieses Monats beim Straßen¬
bau zwischen Berneck und Horuberg infolge durchgehen-
eiaeS Steivkarrens zwei Fußbrüche und sonstige schwere
Verletzungen erlitt, liegt hoffnungslos im BezirkskraukenhauS
zu Calw, wo ihm am SamStag ein Fuß abgenommen
werden mußte.

r. Notte«b«rg, 28.April. In der Nähe von WeudelS-
heim landete gestern nachmittag ein Ballon von seltener
Größe. Er trieb von Oberndorf her und fiel, bei dem
starken Regen durch Waffer beschwert, mit ungewöhnlicher
Schnelligkeit, so daß eine böse Landung befürchtet werden
mußte. In einem Walde in der Nähe von Wendelsheim
blieb er tu einer Forche hängen. Herbeigeeilte Steivhauer
befreites ihn samt seinen Jnsaffm, drei Straßburger Herren,
aus ihrer mißlichen Lage. Sie waren gestern mittag1 Uhr
tu Straßburg aufgestiegen. Mittels Fuhrwerks wurde der
Ballon sodann nach Rotteuburg befördert.

r. Are»de»st«dt, 28. April. Der htestge Betermm-
vereiu hat gestern das Fest seines 25jährigen Bestehens
gefeiert. Bei dieser Gelegenheit wurde dem BeretnSvor-
fitzeuden, Landtagsabgeordueten Schmtd, ein silberner Pokal
mit einer Widmung überreicht.

„Daswiirtt. Eiserrsahrrdefizit—ei«Nechnnugs
fehler." Der Stuttgarter Vertreter des „Schw. B.",
HerrG. Hipp, kommt auf die Aeußeruug des„Staatsanz.*
vom 18, März zurück, woruach der Reinertrag der württ.
Eisenbahnen Heuer um 16,1 Mill. Mark ergeben werde,
während er im Etat aus 18,3 Mill. augeuomme«sei, so daß
der EismbahnreservefoudS 238000V abzugebeu habe.
Hipp kommt aber nach genauerer Berechnung zu einem Rein¬
ertrag von 19 ISO 790 also auf 3 Mill. mehr, als im
„Staatsanz.* geschätzt war. ES würde also nicht nur kein
Defizit zu verzeichnen sein, sondern sich noch ein Ueberschuß
vou über 700 000 au den Reservefonds ergeben. Den Rechen¬
fehler findet Herr Hipp darin, daß vou der Verwaltung
versehentlich der Etatssatz für 1908 statt für 1907 in Be¬
tracht gezogen worden ist, wobei eS sich nur fragen könne,
ob auch bei den Ausgaben dasselbe Versehen Platz griff.
Wäre dies der Fall, so ergeben sichb? 324 8S0̂ Ausgabenund tu diesem Falle ein Reinertrag vou 173S01S0
also immer noch 1250000̂ mehr, alS im„Staatsauzeiger^
augegebeu wurde.*

Gtwttgart, 28. April. Sestern vormittag stürzte von
einem Neubau in der Pragerßraße ein 36jähr. verheirateter
Maurer, als er sein im Keller verstecktes Handwerkszeug
holen wollte, die Kellertreppe hinunter und war sofort tot.
— In dem Baderaum der ArmenbeschäftiguugSstelle bekam
gestern abend eia Angestellter beim Herrichten der Bäder
das Uebergewicht und stürzte iu eine gefüllte Badewanne,
Ehe der Vorfall bemerkt werden konnte, erstickte er. Die
sofort augestellteu Wiederbelebungsversuchewaren erfolglos.

Die Ersatzwahli» Nürtingen. In den Be¬
sprechungen über die Ergebnisse der Landtags-Ersatzwahl
in Nürtingen weisen alle Blätter auf die i« Vergleich zu
früheren Wahlen geringe Wahlbeteiligung hin. Der
„Schväb. Merkur* schreibt im besonderen noch zu dem
Wahlergebnis: Nachdem nun die erste Entscheidung gefallen
ist, gilt eS, dafür Sorge zu tragen, daß der Wahlkreis
vor einem abermaligen Sieg der Sozialdemokratie im 2.
Wahlgaug bewahrt wird. Die bürgerlichen Parteien haben
nochetumal so viel Stimmen aufgebracht als die Sozial¬
demokratie, 3099 gegen 1552; es wäre ttne Schande, wenn
eS nicht gelingen sollte, die Sozialdemokratie von einem
Bezirk feruzuhalten, auf den sie zahlenmäßig nicht dm ge¬
ringsten Anspruch hat. Au der Tatsache, daß die Wahl
dm Kandidaten des Bauernbundes an die Spitze der
bürgerlichen Parteien gestellt hat, wird man bei diesem
Zusammenschluß gegen die Sozialdemokratie nicht Vorbei¬
gehen können. — Der „Beobachter * schließt seine
Wahlbetrachtuug mit folgender Bemerkung: Ueber die nun
notwmdig werdende zweite Wahl sich heute schon definitiv
zu äußern, wäre verfrüht. Die Haltung der Bolkspartei
hat sich nach der Konstellation iu der Abgeordnetenkammer
und nach den derselben harrmden Arbeiten zu gestalten.
— Die „Schwäb. Tagwacht* schreibt dm Stimmen-
röckgang für die Sozialdemokratie der Wahlflauheit und
der ungünstigen Lage des Wahltages zu und bemerkt des
wettereu: Unser Rückgang um nahezu 500 Stimmen ist
sehr unerfreulich, aber angesichts aller dieser Verhältnisse
liegt nicht der geringste Grund zur Mutlosigkeit vor. Im
Gegenteil. Die Aussichten unseres Sauditatm im zweiten
Wahlgaug find keineswegs ungünstig. BorauSfichtlich
«erden wieder alle3 Kandidatm auftretm. Wmu daun
unsere Parteigenossen alle Kräfte anspauneu, so kann der
Sieg erreicht werdm. — Die „Deutsche Reichspost*
schreibtu. a.: Wir köuum mit dem Ausfall der Wahl
wohl zufrieden sein. Die liberalen Wähler haben eS nun
in der Haud, ob sie der Sozialdemokratie zu einem Sieg
verhelfen wollen oder nicht. Im Blick aus die letzte
ReichStagSwahl war das Vorgehen der deutschen Partei
für WS kränkend; sie hat nun beim zweiten Wahlgaug
Gelegenheit, ihre nationale Gefiunung zu betätige».

r. Metzftetten OA. Balingen, 28. April. Schult-
heiß Fischer, der seit 12 Jahrm die hiesige Ortsvarsteher¬
stelle inne hatte, ist infolge andauernder Krankheit zurück¬
getreten. Der Gemeiuderat hat dm Oberamtssekretär
Roller iu Balingen zum Amtsverweser gewählt. Der
Termin der Neuwahl ist vorerst noch nicht bestimmt.

r. Weirrsserg, 28. April. Der engere Ausschuß
des JustinuS-Keruer-BereiuS hat beschlossen, die Errichtung
des Kernerhauses zu einem großen allgemeinen Fest zu
gestatten. Es ist ein Säugerfest iu Aussicht geuommm,
bei dem Vereine aus dem ganzen Laude Mitwirken werden.
Ueber 800 Singer find bereits dazu gemeldet und na«,
haste Komponisten haben die Vertonung Keruer'scher Lieder
als Maffenchöre in Aussicht gestellt. Des weiteres bringt
das Fest einen großen Umzug und eine Illumination der
Stadt. Es findet am 21. Juni statt.

r. Geislingen, 28. April. Bor einigen Tagen wur¬
den ms dem nahen Tegelberg iu einer fast uudurchdrtng-
licheu Tannenkultur vou Kindern Knocheutetle vou einem
menschlichen Körper vorgesunden. Nach Aussage der ge¬
richtlichen Kommisston handelt eS sich um dm vor zirka 10
Jahren Ws Kuchen spurlos verschwundenen Holzhändler
Kourad Vetter. Die au der Stelle Vorgefundenen Gegen¬
stände, z. B. ein Taschenmesser sowie zweierlei Schuhe, be¬
stärken diese Vermutungen. Tatsächlich ist Vetter seinerzett
mit zweierlei Schuhen sortgegaugm Md nicht mehr zurück¬
gekehrt. Mau vermutet, daß er sich im Dickicht erhängt
hat. Die gefuudmm Kuochmreste wurden in eine« Sacke
zur Beerdigung nach Altenstädt gebracht.

r. M« , 28. April. Der iu Neu-Ulm iu Arbeit
stehende 34 Jahre alte Gärtnergehilfe Jakob Kraus er¬
schoß am Freüag seine io Osterberg bei Jllertiffeu im
väterlichen Hause wohnende Braut Johanna Zimmermauu.
Kraus hatte längere Zeit ein Verhältnis mit der Getöteten,
das iu nächster Zeit zur Hochzett führen sollte. Sein
Verhalten veranlaß« aber den Vater der Braut zur Lösung
des Verlöbnisses. Das scheint KrauS zu der Tat getriebm
haben. Auch der Vater erhielt einen Schuß iu dm Hals,
konnte daun aber dem Mörder den Revolver entreißen.
KrauS ist verhaftet.

Gerichtssaal.
r. Tübinge«, 28. April. Der Schlaffer Karl Schmid,

der hier vor 18 Jahren das Haus seiner Vaters und einer
anderen WeiugärtuerS augezündet, aber vou Gewissensbissen
gefoltert, sich iu letzter Zell selbst gestellt und ettl Geständnis
abgelegt hat, wurde gestern vor dem Schwurgericht unter
Zubilligung mildernder Umstände mit einem Jahr Zucht¬
haus bestraft.

LMschtS« sich.
»er ««, 27. April. Die Jöua als Zielscheibe.

Der Deutschen Tageszeitung tvird Ws Parts telegraphiert,
daß das im vorig« Jahre iu Toulon durch eine Pulver-
exploston unbrauchbar gewordene Linienschiff JSua wieder
so repariert wordm ist, daß eS alS schwimmende Scheibe
für die Schießübungen der Schlachtflotte dienen kann.
MW will au dm Panzerplatte» der JSua die Wirkung
der großkalibrigen Geschütze erprob« .

Karlsruhe, 27. April. Bor einig« Tagm ging
durch die Preffe die Meldung, daß der Buchhalter Md
Kassierer des Freiburger Städtisch« Elektrizitätswerkes
Löffel auf der Jagd vemuglückt sei. Das Unglück sollte
dadurch entstand« sein, daß Löffel bei Uebersprivgeo eines
Grabens gestürzt stt Md dabei das Gewehr sich entladet
habe. DaS Gewehr war zerbrochen Md Löffel hatte noch
dm Hund au der Leine. Nachträglich aber hat sich, wie
der „BolkSfreuud" wissen will, herauSgestellt, daß Löffel
bedmtende Unterschlagungen begangen habe. Mau spricht
von 60—70 000

r. « »» »ade «, 28. April. DaS Gerücht, daß ein
Pforzheimer Rechtsanwalt einen Kolleg« zum Duell ge¬
fordert hat, wird bestätigt. Dm letzt« Anlaß dazu soll
der Umstand gegebm haben, daß der eine der beidm Heim,
zwischen denen längere Zeit schon ein gespanntes Verhältnis
herrschte, beim Karlsruher Landgericht einen Stuhl besetzt
haben soll, auf dm der andere„begründetere Rechte*
geltmd machte. ES soll auch seitens eiueS der Herren
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft wegen der Forderung
gemacht worden zu sein, doch scheint eS fraglich, ob ihr
Folge gegebm wird, da angeblich der Geforderte weg«
gewisser Umstände, die in Pforzheim viel besprochen worden,
dem Fordernden nicht für ernst uehmm zu dürfen glaubte.
Man spricht auch vou „schlagenden* Beweisgründen, die
bei der Beurteilung der SatissaktiouSfähigkeit in die Wag¬
schale gefallen sein sollen. — Wie der Oberrh. Korresp.
mttgeteilt wird, Plaut die Regierung die Einführung der
vierten Wagmklaffe. Sie will noch die Levderung deS
Fahrkartensteuergesetzes abwartm. Jedenfalls aber wird
fie die Amderuug nicht durchführen, bevor die Laudstäude
gehört wurden.

Aöl«, 27. April. In kaufmännisch« Kreisen hatte
iu der letzten Zeit die Nachricht Beunruhigung erregt, daß
zu Ungunst« des Verkehr» der Gebrauch der telegraphischen
Kurzwörter im internationalen Verkehr eingeschränkt werden
solle. Demgegenüber erfährt die „Köln. Ztg.*, daß bis
jetzt keine der am iutervattonalm Telegrapheukongreß be¬
teiligten Regierungen einen Antrag gestellt hat, dm Gebrauch
der Kurzwörter eiuzuschränkm, und dar auch iu Berlin
nicht» darüber bekannt worden ist, daß bei irgend einer
Verwaltung die Absicht besteüe, einen solchen Antrag bei
dem Kongreß einzabriygm.

Kassel, 28. April. I » Wtlduugm explodierte in
der Villa des Dr. Röhrich der Kessel der ZmtralheizuugS-

anlage. Die Köchin Wetteich wurde getötet, das Haus¬
mädchen Schäfer lebensgefährlich verletzt, das Hau» stark
beschädigt. (Mpst.)

Der Fall E»le«b»rg.
»er ««, 27. April, » ei der Staatsanwaltschaft des

LandgerichtsI ist ein Schriftsatz des Fürsten Eulmburgetngetroffeu, indem er seinen Eid aufrecht erhält und
erklärt, nicht mehr tun zu können. Die eidlichen Zeugen¬
aussagen im Münchener Prozesse gegen dev Fürsten find
dagegen vom Fürsten Eulmburg in dem Schreiben an die
Staatsanwaltschaft nicht angesochten wordm.

»er ««, 28. April. DaS Reichsgericht hat der B.
Z. am Mittag zufolge den Termin für die vou Maximilian
Harden gegen das Urteil der Strafkammer des Landge¬
richts eingelegte Revision auf den 22. Mai vormittags9
Uhr festgesetzt. Die Revisionsverhaudlung findet vor dem
II. Strafsenat des Reichsgerichts statt. (Mpst.)

Ausland.
PortSm»«th, 28. April. Kesselexplosio«. An

Bord des Linienschiffes Britavnia ereignete sich ans der
Fahrt vou Qneevsferry hteher eine Keffelexplostou, bet der
vier Mann schwer und einer leicht verletzt wurden.

Korf«, 27. April. RetsediSpositioneu. Die
kaiserliche Familie wird bereits am Samstag da»
Achilleion verlassen und bis zu ihrer Abreise auf der Hoheu-
zollern Wohnung uehmm. Die Abfahrt von Korfu erfolgt
in der Nacht vom2. auf den3. Mat. Die Fahrt der
Hohmzollern endet am 6. Mai in Pola. Die kaiserliche
Familie wird voraussichtlich nach dem Scheiden vou Korf«
die jonische Insel Santo Maura, die nach dm Forschung«
Professor DorpfelS das eigentliche Jthaka und das Heimat¬
land des OdyffeuS ist, aufsuchm, vielleicht auch Olympiaein« Besuch abstatten. Professor Dorpfels dürfte alsdann
die kaiserliche Exkursion, die von der Möglichkeit einer
gut« Landung auf Santa Maura abhängt, begleiten.

T««is, 27. April. Ein Heuschreckenschwarm vou
bis jetzt noch nicht dagewesenem Umfang kam vou dem
Süd« Kairouans; der Zug bedeckte 60 060 Hektare Land»
bei Djeboui Md verheerte eine weitere Reihe vou Ort¬
schaften, die bis zu 30 Kilometer vou Tunis entfernt
lieg« . Der Schwarm wird wahrscheinlich in der Richtusg
aus Tebourka wetterziehm. Die Heuschrecken legten eine
große Menge Eier auf die Erde. Das Ausschlüßen der
jung« Tiere wird gram den 5. Mai erwartet. Die
Behördm treffen umfassende Maßnahmen zur Beseitigung
der Heuschreckenplage.

Die kurdische» Räuderete» «» der
tßrktfch-PerUche» Grenze.

Peterst«rg, 27. April. Aus Urmia wird vom 22.
April(bis TSbris durch die Post) gemeldet, daß die Ein¬
fälle der Kurdeu uun auch im Bezirk vou SalmaS begouum
Hab« und mit jedem Tag zunehmm. Zu der letzt«
Woche wurden8 Dörfer geplündert, wobei 5Person«
getötet Md viele verwundet wurden. Die Wiederher¬
stellung der.Telegrapheulinie Urmia-Salmas wurde durch
Kurdeu vereitelt. Gegm 2000 Kurdeu sindi« dem Bezirk
Dola eiugetroffen. Aus einem Dorfe ist die ganze Be¬
völkerung entflohen, ihre ganze Habe zurücklaffend. Ein
zweites Dorf»wurde zerstört, wobei 18 Menschen erschlag«
wurde«. In einem ander« Dorf, wo die Kurdeu auf
Widerstand stieß« , wurde ein Teil der Bevölkerung getötet,
ein anderer ist tu einer Moschee, die die Kurdeu iu Braud
steckten, umgekommen oder gefangen genommen worden.
Einige Dörfer werdm vou dm Kurdeu belagert.

Schiffskatustrophe«» der Insel Wight.
Lo«do«, 27. April. An der Westküste der Insel

Wight sind der englische Kreuzer„Gladiator * und das
amerikanische Postschiff„St . Paul * t« Schneestarm
zusammmgestoßm. Der „Gladiator * liegt iu seichtem
Waffer und ist ein vollständiges Wrack. Er liegt
Mel oben nahe beim Fort Viktoria. ES scheint, daß un¬
mittelbar nach dem Zusammenstoß die Kessel geplatzt find,
wodurch zahlreiche Verwundungen unter den Hetzern
veranlaßt wurdm. NS der „Gladiator*, in dessen Star¬
bordsette ein Loch gerissen wurde, durch das mau mit
einem Zweigespann fahren könnte, sich erst auf die Sette
legte und dann unter Einfluß des Sturmes ganz umschlug,
kletterte die Mannschaft Ws dm Kiel des Dampfers und
wartete auf Befehle, das Lied der Söhne des Tapfer«
ansttmmeud. Während eS um möglich war, einzelne Per¬
sonen vom „Gladiator* herunterzulaffeu, begannen bald
die Boote des „St. Paul* und solche von der Küste, wo
man durch dm furchtbarm Mach des Zusammenstoßes Ws
die Katastrophe aufmerksam geworden war, das Rettung»-werk. Sie lasen zunächst die Mannschaft auf, die zum
Teil beim Umschlag« deS„Gladiator* ins Waffer ge-
schleudert oder gesprungen war. Der „St . Paul* hielt
sich1'/, Stunden an der Stätte auf und tat, wa» nur
irgend möglich war, um der Mannschaft des„Gladiator*
Hilfe zu leist« . Bo« der Mannschaft des „Gladiators*
find4 Mann tot und7 verwundet,  21 werdm noch
vermißt. Die Passagiere konstatieren, daß der„St. Paul*
außerordentlich langsam dampf«, während der „Gla¬
diator,* der aus Portlaud kam und Portsmouth au-
laufm sollte, zwar vorsichtig, aber doch schneller fuhr.
Von den Offizieren deS„Gladiators* fehlt nur ein Leut¬
nant, der der Küste zuschwam«. Der Kommandant de»
„Gladiators* ließ dem Führer des „St . Pauls* seium
Daß für die seinem Schiffe gewähr« Hilfe auSsprechm.
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Lmdwirtschaft, Haudel und Berkehr.
Nagold , SS. April . Die Biktualtrnpreise betragen im

Monat Mürz in unserer Stadt (im Vergleich zum LaneeSdurchschnitt)
in Pfennigen und pro Kilogramm bei: Ochsenfleisch — (160.3);
Rindfleisch 144 (l4S.S); Kalbfleisch 144 (l84,6); Schwein,fleisch 144
(147.1) ; Hammelfleisch - (169,4); vchafflsisch - (118,8); Erbsen
48 (48,2); Linsen 48 (68,9); Bohnen 48 (42,1); Kartoffeln pro Ztr.
2V6(294.8) pro kx 7 (8.8); Weißbrot 34 (32) ; Schwarzbrot 28
(27,2) ; Mehl Nr . 0 42 (42,4 . Nr. 1 40 (30,6); Schweineschmalz
einheimische- 160 (168,8); amerikanische- 120 (129,6); Rindschmalz
- (246); Butter , süße 240 (247.6), saure 200 (208,8; Milch, süß»
pro Liter 16 (16,4); und 10 Stück Eier 87 (64,9).

Nürtingen , 24. April , Schweinern »,kt . Läuferschweine
zugeführt 28, verkauft 28, Preis per St 28—4» Milchschwein»
zugestthrt 249, verkauft 168, Prei - per St . 18—24 ^

r. Stuttgart , 26. April . Schlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schweine.

201 ISS 404
140 195 401

Lg Schlachtgewicht.
Pfennig

Zugetriebrn:
'Beikaust:

Ochsen

Bullen

Stiere und
Jungrinder

42 17
84 14

Erlös au-
Pfennig

von

66
64
82
79
7ö

di» —

87
68
83
80
77

Kühe

Kälber

Schweine

von 88 bi- 68

Verlauf de- Markte- : mäßig belebt.

SS
100
96
SO
«3
60
81

43
102
VS
Sb
64
62
83

Berlin , 28. April . N,ch dem „ReichSonzetger" ist der Saaten«
stand im Deutschen Reich , wenn 2 gut bedeutet, für Winter-
weizen 2,8, Wintersp lz 2,3, Winterrogen 3.6, Klee 2,8, Luzerne 2,S,
Brwäfferung - wiesen 2,3, a der» Wiesen 2,8.

Der Winter ist für Herbstsaaten und Futterpflanzen im all¬

gemeinen gängig »erlaufet . Wenizer gänstia al » der Winter war
dir Witterung Mährend VrS Frühjahr - Häufige Niederschläge,
anhaltend niedrige Temperaturen , scharfe östliche und nordöstliche
Winde, sowie zahlreiche Nachtfröste haben in den letzte» Wochen
da- Wach- tu« stark zurückgrhalter,. Auch di»Bestellung der Sommer-
srücht« ist durch zu große Nässe vielerorts erschwert und verzögert
worden. Andererseits hatte « an in manchen Gegenden zur Zeit
der Berichterstattung dir Aussaat de- Sommergetreide- beendet und
bereit- mit dem LeM der Kartoffeln begonnen,

ISSAgWWAWWSAWMMWWWIIMMWSWIWWIW »» » !» » »

SWllW « stk tik Amte W «. W
auf den täglich erscheinenden Gesellschafter mit dem
Plarrderstübcheu und dem zweimal monatlich erscheinenden
Schwäbische» Landwirt werden schon jetzt von allen
Postanstalten und Postboten, von der Expedition und von
unseren Austrägerinnen entgegengenommen.

Meis des 2monatl. Abonnements
irr der : Stadt. 67  Kfg.
irrr Wezirrk ir . lOkm -WerkeHv 84 'Kfg.
im übrigen Württemberg 90  Kfg.

Sei sparsam l Wer dirseS Wort recht versteht, steht bei allen
Dingen zuerst auf dir Qualität der Ware . Da - beste und billigste
Mittel , schwache Luppen , Saucen , Gemüse u w. im Geschmack zu
kräftigen, ist und bleibt die altbewährte Maggi -Würze. Man ver¬
lange daher beim Einkauf ausdrücklich Maggr ' S Würze und lasse
st» nur in Maggi -Fläschchen nach üllen, da in diese gesetzlich nicht-
andere» al» echte Maggi -Würze gefüllt werden darf . Nachahmungen
weise man zurück.

« »- Wärtige Todesfälle
Tübingen : Fräulein Sophie Wehrte, 81  I .; Karl Wetdk«,

73 I .; Heinrich Dietz, Bäckermeister, 71 I .; Fanny Bachnrr gib.
Landfe«, 80I .; Freudenstadt : Friedrich Frey , Messerschmied, K2J . ;

» ««Mk , Q ^ ^ - «»- 4L..- WW..N. 1Q

Roch Ist -S Zeit!
Bon jeher erfreut sich die alljährlich im Frühjahr stattfindende

„Große Stuttgarter Geld - und Pfrrdelotterie " der größten
„Beliebtheit werk dieselbe zu den besteingrteilte» Lotterie« gehört.
Kommen doch dabei 3011 Geld- und 28 Pferdegcwinar mit zusammen
100 030 ^ zur Verlosung, darunter bare Haupttreffer von Mark
40000 , 10000 usw. Die Ziehung findet garantteit bereit- am 1.
und 2. Mat statt ; da» Lo- kostet nur 2 6 Lose 11 11 Lose
20 Dev LoSvorrat geht zu Ende, man beeil» sich daher, di«
günstig«Gewinnchance durch Ankauf von Losen zu benützen. General¬
agent der Lotterie ist Herr I Bchwrickert Stuttgart , Marktstraß « 6.
Zu hrben in Nagold bei: G W. Zaiser , Hermann Knobel,
Friseur W. Weinstein ; in Wildberg bet Friseur Pfister _

Der Berliuer Bruno Lemke setzt seiner Siege- lauf fort und
gewinnt den großen FrühlingSpreiS in Breslau . Da» Hauptfahre»
erringt Scheuermann und da» Prämirnfahren Peter , während im
Vorgabefahren Kahlert fiegt. Fritz Thrile erringt den großen Oster«
prei», 10 Km Rennen, Hauptfahren und Handicap jeweilig den
ersten Prei ». Stellbrink schlägt die Bahnrekord » in Treptow und
und fiegt im 100 km Renne». Simar ist in Zürich siegreich und
gewinnt den großen Ostrrprei - . H. Przyrrmbel erringt im kleine«
und großen FrühlingSpreiS und Willy Bader in Odessa im großen
Ostrrprei- den Sieg . Alle Sieger benutzten Brennabor , welche Marke
in dieser Saison bereit- über 70 erste Preise zu verzeichnen hat.

Witterungsvarhersaze . Donnerstag den 30 April.
Vorwiegend bewölkt, etwas regnerisch, ziemlich mild.

Druck und Berlag der S . W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Gurt!
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.

Nagold.
Grundstücks-Versteigerung.
Die Erben der Karl Mayer , Rotgerbers Witwe hier, bringen

am Montag, deu 4. Mai LS38
«achm. 5 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zum letzten Mal zum öffentlichen Verkauf:
b°/i,tel — StockwerkSeigeutum äy:

Gebde. Nr. 258 89 gm Wohnhaus mit Kelleru. Gerberwerkstatt
99 gm Scheuex. nutz Mallung — ««gebaut—
98 qm  Hoframn

3 s, 8s gm an der Hintere« Gaff«)
mit Parz. Nr. 120 1 a 19 gm»Gemüsegarten vor dem HauS,

„ „ 121 — s, 40 gm Hoframn mit Lohgrube im Zwinger,
„ „ 122 — s. 43 gm Gemüsegarten im Zwinger,
„ „ 3987 18 » 46 gm Acker tu der Kehrhalde,
„ „ 4520/, 18 u 86 gm Wiese hinter der Burg

Der Zuschlag erfolgt sofort. Liebhaber find eingeladen.
Ratsschreiber:

. ? A.-V. Schumacher. I

Nagold.

in Maurer -,Zimmer-,Schreiner-
«ud Glaserarbeite « jeder Art
halte mich bestens empfohlen

8 « » » , SLinMmisiM.

Borstadt. Zil» xoLL . Haiterbacherstraße.

empfiehlt in reicher Auswahl

! Learrwarrn
zPhotographie -,u.Postkartrn-

albums,
Kragen-, Mansch,tt- und
Handschuh-Schachteln,

Schmuckkastrnu.Neceffaire».

Ragol  d.

Lillix! m» » Loklvs korLsIIun»»»» Liilix!
Komme wieder zum Markt am SO April mit einem Posten

echtem daher. Porzellan in Ausschuß, m.ganz geringen Fehlern zum Aussuchen
l 80 K 0 IL « ZL - LSlSB -

wriß und bemalt, da gibt eS wiedrr Gegenstände von 5 iZ au.
Mein Staub ist vor dem Gasth. z. Rose.

Porzellau-Brrkauf: Otto L »U»l»vr.

Nagold.
Vorstadt. Hai erb.-Str.

Messerwsren
unS LSNel

jeder Art

«las u . Porzellan
sowie noch viele andere

ttLU8kLl1UNg8 -Al'1il(Sl
empfiehlt

Dir für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ausgerechneten Zinsen aus
1—20 000 (nebst Anhang für
360 Tage und Rateutasel für Lohn-
berechnuug) geben

Xrstt'sÄn8tslsln,
fünfte Auflage,

n SberfiLtlicher Nnordrurg, drur-
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
«ur S so Ä

empfiehlt G . W . Zaiser.

Nagold.

/ur LivllvnMtornllx vmpkvdl«

LllmUs u . LrlLkLULllvkvr
«Es«

zu aller äußerstem Preis

Aokuux tzurauttvrt »« 1. uuä L. Aal 1308.

108000
800003 4̂

ÜMptgsviW ä^ OOOO  ldet

20000
10000 «-

2000Il —Ic
URlptgevills

Uävptsstzvinki
2slooo - 200v -̂
8 » 500 3000 ^

20 » oo - 2000^
^0 » . 50 - 2V00^

VriMLl -IiOse 2 R.

V0 »25- . IS00^
I-- 0Ü20 - 2800^

2V0LW-  2000^
2840 ü 5 , 2700 ^ j
1,o»s U —, 11 I.0SS L0 —

Porto uockI-ist« L5
1 w ^ tsorsr , sw^üvIilt6«iisr»>-L8«otwvüolilt Soiisr»

'Atittgstt.

s ? .

2?es «
^ N

2 ^

^ 2um Linivsiellkn^
unü jsuzlilielien llkk Mvlie

vEi - wsuclsti

IzpSkSM « ÜLUftsUlSfil
nur ssritr MüIIer's

Ieig-8eife,
mit aor Sckutrmsrk «: I

LiOkkÖrnokOn . I
pskete s >/2  Xo. 20 k' fg.

k'ukrikktnt:
ŝ ritr  IVluIItzrjem.

^ QLppingsn (Mit.) ^

nach Cannstatt zu kleiner Privat-
famtlie, welches schon in gutem Hause
war, ans 1. Juli.

Näheres durch
Frau Bäcker Kläger , Nagold
oder Frau Rosa Widmanu,

Cannstatt . Teckstr. 34 II.

Nagold.
4 « tüchtige

Maurer
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei
WoMekerL Meimer.
Ein willigesMädchen

sucht
wer? sagt die Exped. d. Blt.

Malerlehrtmg
gesucht!

1 Lehrling wird noch zur tüchtigen
Ausbildung angenommen. Kost nvd
Wohnung frei.

Malermeister, Pforzheim.

Nagold.
Vorstadt. Haiterbacherstr.

Die N'.kd'rlage in

von C Blumhardt, Stuttgart
ist bestens sortiert in prima Qualität
bet

Jakob LuL.
Nagold.

Einen gnterzogmeu, kräftigen

Knaben
nimmt in die Lehre

Gottl . RSHle, Schlaffer.
Nagold.

D^ szzerslsz
zum Eiereinmacheu empfiehlt

Ll . 81rei »M« w.



Nagold.

Leitenvagen
N

mdkk gebrauch

in verschiedenen Größen

für Puppen und Kinder

tiinUerslüble
hoch und nieder , verstellbar

Vttcketrocken-
rtsnäer

SsrUerobenbalter
uncl ZtänUer

LIsiäerbÜKtzl
verschied. Systeme

Zusammenlegbare
Mertiikle uni 5errei

1 'rtzppvü8lük1t ;u .üovkvi
Lvrvssrlisvdv u . - Lreltoi

bokalllttkn un6
Ioilv11v!(L8l6N

enpfiehlt bei billigsten Preisen

ModLur,
llattsrbavbivrstr.-VorstLät.

Meine seit langen Jahren att
vorzüglich bekannte

MIsnge-Mrmelsiie
offen und in Kirnern

L 5 — 10 — 25 P,und so billig
Wie jede Koukurevz bringe empfehlend
in Erinnerung

Holl L, » ux.

Auf der Domäne Rieder -Rentiu
bei Bondorf ist

gepreßt. Hader¬
st

u.

zu verkaufen.
rizenstroh

« « » s.

Walddorf.
800 Lte.

Md 4 Bienenvölker
hat zu verkaufen.

Johannes Brenner.

ie » iiii »lolrr«
«tt goemeirircdem üeickneu

skr Volks -» « d Mittelschale » , Fort
dildaagSschalr » » ad za«

Lelbstuaterricht,
dearbrttrt im Auftrag de» Württ . ev

Schullrhrrrunierstützun glvereinS

vor » ^ s. « ollsr,
Oberlehrer an der Knabenmittelschule

in Ulm.
LehreraaSgabe gebnadeu Mk . 4 —

Die Schülerau « aabr ist erfchieaea
Bestellung »« erbittet

G . W . Zaiser.

nspLruiurm ^ N ^ ^ sbsrriÄiGN
?vkr>sll LdW»

8vZLlrii »v

bestes Fabrikat.

«cht bayr . B « « e» thaler dollfastlg
per Pfb . 88 Ma.

„ „ I . Lchweizerkäfr sehr fett
P«r Psb . 78 Ml . .

„ „ n . « chweizerkiifrfehr fett
»er MV . 7 « M » .

stiaebargerkitfe sehr setteschaittig
per Pfv . » 8 » ad 8 « MS

»erfendet unter Nachnahme jede» beliebige
Quantum die

MLo « r « t 8e » otnU «ii (rVüNI .)

Vorstadt. Nagolcl. Haiterbacherstr.

SckirmL
Stöcke

vmpüvdlt iu grösster ^ vsvsbl

Stuttgart.

LeseköttLempkekIung.
N Der ecehrtcu Einwohnerschaft von Nrgsld und Umgebung mache ich die ergebene Mitteilung,
^ daß ich seit 1 . April das

D neurenovierte iterkursutr. neuen iirktude
W direkt hiiter dem R -theus übernommm habe . Es wird auch hier mein Bestreben

sein, meine rrcncn Gäste Lurch gute Speisen , reine Weine und gutes Bier zu befriedige « .

Zecken peeitag unck Samrtag
Iioit

Hochachtungsvoll

Nagold«

Haus- «n-
Liegenschafts -Berkauf.

Gottlob Kirn, . Oekonom verkarft ans freier Hand am

Markttag , 30. d. Mts.
abends V28 Uhr in der „ Rose"

Gebäude Nr . 71 Wohnhaus mit 72 gm
Scheuer , 68 gm
Kelleranbau „ 89 qm
Hofraum „ 59 gm

auf der Insel ; ferner:

L) « ecker.
32 a 88 qm Acker am Katzensteig mit Hader u :d Gerste angeblümt,
16 a 66 gm Acker bei der Schleifmühle mit Gerste angeblümt,
17 a 07 gm auf d . Hohenrain Hopfenacker zur Baumaulage geeignet,
49 s. 32 gm Acker am Schloßberg mit 20 tragbaren Obstbäumen,

die Hälfte mit Dinkel , die Hälfte mit Gerste augeblümt,
29 s. 20 am Acker uuten am Schloßberg mit Dinkel angeblümt,
23 8 79 qm Acker im R genial mit Pfundklee augeblümt,
38 8 49 qm Acker hiaie .m Wolfsberg mir Kartoffel und Erbsen

augeblümt,
20 8 41 qm Acker in der Kehrhalde mit Gerste angeblümt,
42 8 — qm Acker in der Kehrhalde d'.e Hälfte mit Ackerbohnen,

die Hälfte mir Futter augeblümt,
33 8 85 qm Acker am Steiuberg die Hälfte mit Espar , die Hälfte

mit Ackerdohnen augeblümt,
20 8 02 qm Acker am unteren Steinberg mit ewigem Klee angeblümt,
19 8 90 qm Acker auf dem Eisberg uuavgeblümt,
23 8 25 qm Acker auf dem lluterjtttinger Berg mit Dinkel augeblümt,
47 8 10 qm Acker auf dem Eisberg mit Dinkel angeblümt,
59 8 63 qm Acker za Henschiugen , wovon 16 8 mit ewigem Klee

angeblümt , 43 8 uaangedlümt,
19 8 38 qm Acker zu Henschiugen mit Espar angeblümt,
22 8 57 qm Acker am Horn mit Espa : augeblümt.

») Wiese«.
31 8 33 qm Wiese in Saffrich -Wieseu,
24 8 57 qm Wiese auf de« Saud,
14 8 63 qm Wiese im Kreazertal,
28 8 11 qm Wiese im Krautbühl.
Bei aunehmka .em Angebot kann der Zuschlag im Einzelnen oder

für das Ganze sofort erfolgen.

Nagold.

Am Do rmerstagLV.April
v »r« . 1L Uhr

verkauft

1 Pferd,
Rappwallach,

zu jedem Geschäft
tauglich

Gottlob Kir n , Oekonom

Nagold.
Borstadt . Haiterbacherstr.

W«-

AI- WW-

Nagold.

Won jetzt aö kann
kein 6eu mehr geladen
werden.

ZUsrtii » Loel ».

Iscrhrplcrn
der S . Württ . Eisenbahnen

«tt Anschlüsse»
Tommerdienst 1 S 08

Preis 20 Pfg.
Vorrätig in der

G . W . Zaifsr 'scheu Buchhdlg.

Nagold.

IchmMkIm.

KIo8s1pspM-I(S8teksn sis
(V. .K. S. II. 13 LZSS)

LLlldsi, rmL dillix.
VorrLtix 1a cksr

8. Vk. raisar'rvkaa kuckbülg.

Vsntteller
iu Zlolr, Ion,

ßlsr und jiletsll

KlWIilkk

und

-jwu
jeder Größe
u . Qualität,

Tintenzeuge , Lederträger u.
.Schalen , Briefwagen , Fließ
Drücker, Kartenständer etc.
-mpfi-h« Jakob Lus.

Wegen Todesfall hat Unterzeich¬
neter im Auftrag am Donners-
tag , SO . April (Markttag), »ach-
«ittags S Uhr im Hause des
Herrn Landwirt Walz . Emminger-
straße folgende Gegenstände gegen
bar zu verkaufen:

1 pol . Weißzeugkasten , 1 Aus¬
zugtisch , 2 Bettladen mit R̂osch,
1 pol . Nachttisch , 4 pol . Stühle,
1 pol . Kommode , 1 Küchen¬
büfett , 1 Küchenbank , 2 Tische,
1 hellpol . Bettlade mit Rosch,
4 Gallerten nebst Vorhängen,
1 Linoleum , Bettslücke u . Roß¬
haarmatratzen , Herrenkleider
und Stiefel , diverses Küchen¬
geschirr und allgemeinenHaus-
rat.

Wilh . « uteknnft,
Auktionator.

Wildberg.

Fahrnisauktion.
Am 1 Mot (Markttag)

«sch mittag - 1  Uhr
werden gegen Barzahlung verkauft:

1 Weißzeugkasten poliert , 1
Kasten zerlegbar , 1 eintüriger

Kasten,1 Kommode Pol .,iPfeiler-
schrank Pol ., 1 Pfeilerschrank
mit Aufsatz , 3 Bettladen 2
Rösche . 4 Tische 1 mit
Pult , 1 Küchenkasten,

^ Nachttisch , Stühle , MM»
1 Sofa , 3 Zimmer-
Uhren , Porträt , Manns¬

kleider , 2 Mäntel , wovon einer
neu u . verschiedenen Hausrat.

G . Westner , Schreiner.
4 gute

Az - Estle » ,
Lündrafse , hat zu verkaufen

Frau Könekamp,
Unterschwandorf.

Unterjettiugeu.
Ein älteres

(sra«»«all»ch)
hat zu verkaufen

Wilhelm Herme.
Rohrdors.

Eine hochträchtige

setzt dem Verkauf
aus

Christin« Wal ).
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